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1. 
 

Kundmachung von Maßnahmen zum Schutz 
gegen die Vesikuläre Schweinekrankheit (VSK) 

in Italien  
 

GZ 74.100/0075-IV/B/8/2004 
 
 



 
 

GZ 74100/0075-IV/B/8/2005 
 

 

Betrifft:  Maßnahmen zum Schutz gegen die vesikuläre Schweine-
krankheit (VSK) in Italien 

 

 

 
K U N D M A C H U N G 

 
 
Gemäß § 51 Abs. 2 der Veterinärbehördlichen Einfuhr- und Binnenmarkt-

verordnung 2001 (EBVO 2001), BGBl. II Nr. 355/2001, wird kundgemacht: 

 

Artikel I 

Die Kommission der Europäischen Gemeinschaft hat insbesondere gestützt auf 

Art. 10 Abs. 4 der Richtlinie 90/425/EWG des Rates zur Regelung der 

veterinärrechtlichen und tierzüchterischen Kontrollen im innergemeinschaftlichen 

Handel mit lebenden Tieren und Erzeugnissen im Hinblick auf den Binnenmarkt, 

folgende Entscheidung erlassen: 

 Entscheidung 2005/779/EG mit Maßnahmen zum Schutz gegen die Vesikuläre 

Schweinkrankheit in Italien vom 8. November 2005 

 

Artikel II 

Aufgrund der in Artikel I genannten Entscheidung bestehen folgende Schutz-

maßnahmen: 

1. Das innergemeinschaftliche Verbringen von Schweinen aus Italien, die aus nicht 

anerkannt VSK-freien Regionen gemäß dem Anhang I der Entscheidung 

2005/779/EG stammen, ist verboten. 

 

2. Schweine aus anerkannt VSK-freien Regionen, dürfen nur innergemeinschaftlich 

verbracht werden, wenn sie aus anerkannt VSK-freien Betrieben stammen. Diese 



Schweine aus Italien müssen von einer Gesundheitsbescheinigung gemäß Art. 5 

Abs. 1 der Richtlinie 64/432/EWG begleitet sein, die folgenden Vermerk enthält: 

„ Tiere im Sinne der Entscheidung 2005/779/EG der Kommission mit Maßnahmen 

zum Schutz gegen die Vesikuläre Schweinekrankheit in Italien.“ 

 

Artikel III 

Die Anhänge I und II der Entscheidung 2005/779/EG lauten: 

 

„Anhang I 

Anerkannt VSK-freie Regionen Italiens 

Die Regionen: 

Basilicta 

Emilia-Romagna 

Friaul-Julisch Venetien 

Latium 

Ligurien 

Lombardei 

Marken 

Molise 

Piemont 

Apulien 

Sardinien 

Toskana 

Trentino-Alto Adige 

Umbrien 

Aosta-Tal  

Veneto 

 

Anhang II 

Nicht anerkannt VSK-freie Regionen Italiens 

Die Regionen: 

Abruzzen 

Kampanien 

Kalabrien 

Sizilien ” 

 

 

 



Artikel IV 

Zuwiderhandlungen gegen diese Kundmachung werden gemäß den Bestimmungen 

des § 64 des Tierseuchengesetzes geahndet. 

 

Wien, 18. November 2005 

Für die Bundesministerin: 
H E R Z O G  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2. 
 

Kundmachung von Maßnahmen zum Schutz 
gegen die Blauzungenkrankheit betreffend die 

Verbringung von Tieren aus Schutzzonen  
 

GZ 74.700/0111-IV/B/8/2004 
 
 



 
 

 

GZ: 74700/0111-IV/B/8/2005 

 

 

 
K U N D M A C H U N G 

 
Maßnahmen zum Schutz gegen die Blauzungenkrankheit betreffend  

die Verbringung von Tieren aus Schutzzonen  
 

 

Gemäß § 51 Abs. 2 der Veterinärbehördlichen Einfuhr- und Binnenmarktver-

ordnung 2001 (EBVO 2001), BGBl. II Nr. 355/2001, wird kundgemacht: 

 

Artikel I 
 

Die Kommission der Europäischen Gemeinschaft hat, gestützt auf die Richtlinie 

2000/75/EG des Rates mit besonderen Bestimmungen für Maßnahmen zur 

Bekämpfung und Tilgung der Blauzungenkrankheit, folgende Entscheidung erlassen: 

 

1. Entscheidung 2005/393/EG vom 23. Mai 2005 zur Abgrenzung der Schutz 

und Überwachungszonen in Bezug auf die Blauzungenkrankheit und zur 

Regelung der Verbringung von Tieren innerhalb der und aus diesen Zonen 

(Aufhebung der Entscheidung 2003/828/EG vom 25. November 2003 idF 

der Entscheidung 2005/138/EG vom 16. Februar 2005), 

2. Entscheidung 2005/434/EG vom 9. Juni 2005 hinsichtlich der Gewährung 

von Ausnahmen von dem Verbringungsverbot für inländische 

Verbringungen von Tieren aus Sperrzonen, 

3. Entscheidung 2005/603/EG vom 4. August 2005 hinsichtlich der 

Sperrzonen für die Blauzungenkrankheit in Italien, 



4. Entscheidung 2005/763/EG vom 28. Oktober 2005 hinsichtlich der 

Sperrzonen für die Blauzungenkrankheit in Spanien. 

 

Artikel II 
 
Gemäß der in Artikel I genannten Vorschriften gelten folgende Bestimmungen: 

1. Das innergemeinschaftliche Verbringen von lebenden Tieren von für die Blau-

zungenkrankheit empfänglichen Arten (alle Wiederkäuer), ihres Spermas, ihrer  

Eizellen und ihrer Embryonen aus den in Anhang I der Entscheidung 

2005/393/EG, zuletzt geändert durch die Entscheidung 2005/763/EG, als 

Sperrzonen A, B, C, D, E und F genannten Gebieten nach und durch Österreich 

ist verboten. 

2. Ausgenommen vom Verbringungsverbot nach Z 1 sind Tiere, ihr Sperma, ihre 

Eizellen und Embryonen, wenn die Bedingungen des Artikel 3 (Anhang II) der 

Entscheidung 2005/393/EG, zuletzt geändert durch die Entscheidung 

2005/763/EG, erfüllt sind und eine Zustimmung des 

Bestimmungsmitgliedstaates vorliegt. 

3. Gesundheitsbescheinigungen, die Sendungen gemäß Z 2 nach § 45 EBVO 2001 

begleiten, müssen folgenden zusätzlichen Vermerk tragen: 

„Tiere/Sperma/Eizellen/Embryonen(*) gemäß der Entscheidung 2005/393/EG“. 

4. Das innergemeinschaftliche Verbringen von lebenden Tieren durch eine der in 

Anhang I der Entscheidung 2005/393/EG, zuletzt geändert durch die 

Entscheidung 2005/763/EG, genannten Sperrzonen bedarf der Genehmigung 

der zuständigen Veterinärbehörden des Bestimmungs- und 

Durchfuhrmitgliedstaates und hat nach den in Artikel 6 der Entscheidung 

2005/393/EG, zuletzt geändert durch Entscheidung 2005/763/EG, genannten 

Bedingungen zu erfolgen. 

Die erforderlichen Bescheinigungen haben folgenden zusätzlichen Vermerk zu 

tragen: 

„Behandlung mit dem Insektenvertilgungsmittel (Name des Erzeugnisses) am 

(Datum) um (Uhrzeit) gemäß der Entscheidung 2005/393/EG.“ 

 
______________________________ 

(*) Nicht zutreffendes streichen“. 



 
Artikel III 

 

Die Anhänge I und II der Entscheidung 2005/393/EG idF von Entscheidung 

2005/763/EG haben folgende Fassung: 

„Anhang I 
 

(Sperrzonen: geografische Gebiete, in denen die Mitgliedstaaten Schutz- und 
Überwachungszonen einrichten) 

 
 

Zone A (Serotypen 2 und 9 und in geringerem Umfang 4 und 16) 

Italien 
 
Abruzzen: Chieti, alle Gemeinden der lokalen Gesundheitseinheit von Avezzano-Sulmona 
Basilikata: Matera und Potenza 
Kalabrien: Catanzaro, Cosenza, Crotone, Reggio Calabria, Vibo Valentia 
Kampanien: Caserta, Benevento, Avellino, Napoli, Salerno 
Latium: Frosinone, Latina 
Molise: Isernia, Campobasso 
Apulien: Foggia, Bari, Lecce, Taranto, Brindisi 
Sizilien: Agrigento, Catania, Caltanissetta, Enna, Messina, Palermo, Ragusa, Siracusa 

und Trapani 
 
Malta 
 

Zone B (Serotyp 2) 
Italien 
 
Abruzzen: L’Aquila mit Ausnahme aller Gemeinden der lokalen Gesundheitseinheit von 

Avezzano-Sulmona 
Latium: Viterbo, Roma, Rieti 
Marken: Ascoli Piceno, Macerata 
Toskana: Pisa, Grosseto, Livorno 
Umbrien: Terni und Perugia 
 
 

Zone C (Serotypen 2 und 4 und in geringen Umfang 16) 
 

Frankreich 

Südkorsika, Hochkorsika 

 
Spanien 

Balearen (wenn Serotyp 16 nicht auftritt) 
 
Italien 

Sardinia: Cagliari, Nuoro, Sassari, Oristano 
 
 



Zone D 
Zypern 
 

Zone E (Serotyp 4) 
Spanien 

- Provinzen Cádiz, Málaga, Sevilla, Huelva, Córdoba, Cáceres, Badajoz, 
- Provinz Jaén (Comarcas Jaén und Andújar) 
- Provinz Toledo (Comarcas Almorox, Belvís de la Jara, Gález, Mora, Los Navalmorales, 

Oropesa, Talavera de la Reina, Toledo, Torrijos und Juncos) 
- Provinz Ávila (Comarcas de Candelada, Arenas de San Pedro und Sotillo de la 

Adrada), 
- Provinz Ciudad Real (Comarcas Almadén, Almodóvar del Campo, Horcajo de los 

Montes, Malagón und Piedrabuena), 
- Provinz Salamanca (Comacas Bejar und Sequeros), 
- Provinz Madrid (Comarcas Aranjuez, El Escorial, Griñón, Navalcarnero und San Martín 

de Valdeiglesias). 
 
Portugal 

- Regionale Landwirtschaftsverwaltung von Algarve : alle Concelhos 
- Regioanle Landwirtschaftsverwaltung von Alentejo: alle Concelhos 
- Regionale Landwirtschaftsverwaltung von Ribatejo e Oeste: die Concelhos Montijo 

(Freguesias Canha, S. Isidoro de Pegões und Pegões), Coruche, Setúbal, Palmela, 
Alcochete, Benavente, Salvaterra de Magos, Almeirim, Alpiarça, Chamusca, 
Constância, Abrantes, und Sardoal 

- Regioanale Landwirtschaftsverwaltung von Beira Interior: Concelhos Penamacor, 
Fundão, Oleiros, Sertã, Vila de Rei, Idanha-a-Nova, Castelo Branco, Proença-a-Nova, 
Vila Velha de Rodao, und Mação. 

 
 

Anhang II 

(Bedingungen für den Versand von Tieren von für die Blauzungenkrankheit 
empfänglichen Arten, ihres Spermas, ihrer Eizellen und ihrer Embryonen) 
 
A. Lebende Tiere müssen 
1. mindestens 60 Tage vor dem Verbringung vor Kulikoiden-Angriffen geschützt worden 

sein oder 
 
2. mindestens 28 Tage vor der Verbringung vor Kulikoiden-Angriffen geschützt und 

während dieses Zeitraums mit negativem Befund einer serologischen Untersuchung auf 
Antikörper der BTV-Gruppe wie dem kompetitiven ELISA- oder dem BT-AGID-Test 
unterzogen worden sein, wobei die Untersuchung an Stichproben durchgeführt wurde, 
die mindestens 28 Tage nach Beginn des Zeitraumes des Schutzes vor dem 
Vektorangriff genommen wurden, oder 

 
3. mindestens 7 Tage vor der Verbringung vor Kulikoiden-Angriffen geschützt und 

während dieses Zeitraumes mit negativem Befund einem BT-Virusisolationstest oder 
einem Polymerase-Kettenreaktionstest unterzogen worden sein, wobei die 
Untersuchung an Blutproben durchgeführt wurde, die mindestens sieben Tage nach 
Beginn des Zeitraums des Schutzes vor dem Vektorangriff genommen wurden, und 

 
4. während des Transports zum Verladeort vor Kulikoiden-Angriffen geschützt worden sein. 
 

B. Sperma muss von Spendetieren stammen, die 



 
1. mindestens 100 Tage vor dem Beginn und während der Spermagewinnung vor 

Kulikoiden-Angriffen geschützt worden sind oder 
 

2. während der Gewinnungsperiode mindestens alle 60 Tage sowie zwischen dem 28. 
und 60. Tage nach der letzten Spermagewinnung für diese Sendung mit negativem 
Befund einer serologischen Untersuchung auf Antikörper der BTV-Gruppe wie dem 
kompetitiven ELISA- oder dem BT-AGID-Test unterzogen worden sind, oder 

 
3. anhand von Blutproben, die zu Beginn und am Ende sowie zumindest alle sieben 

Tage (Virusisolationstest) oder zumindest alle 28 Tage (PCR-Test) während der 
Gewinnung des Spermas für diese Sendung entnommen wurden, mit negativem 
Befund einem Virusisolationstest oder einem Polymerase-Kettenreaktionstest (PCR-
Test) unterzogen worden sind. 

 
C. Eizellen und Embryonen müssen von Spendern stammen, die 
 
1. mindestens 100 Tage vor dem Beginn und während der Gewinnung der Eizellen und 

Embryos vor Kulikoiden-Angriffen geschützt worden sind oder 
 
2. zwischen dem 28. und 60. Tage nach der Gewinnung mit negativem Befund einer 

serologischen Untersuchung auf Antikörper der BTV-Gruppe wie dem kompetitiven 
ELISA- oder dem BT-AGID-Test unterzogen worden sind oder 

 
3. anhand einer Blutprobe, die am Tag der Gewinnung entnommen wurde, mit negativem 

Befund einem BT-Virusisolationstest oder einem Polymerase-Kettenreaktionstest 
unterzogen worden sind.“ 

 

Artikel IV 

Zuwiderhandlungen gegen diese Kundmachung werden gemäß den Bestimmungen 

des § 64 des Tierseuchengesetzes RGBl. Nr. 177/1909, zuletzt geändert durch 

BGBl. I Nr. 67/2005, geahndet. 

Artikel V 
 

1. Mit Veröffentlichung dieser Kundmachung tritt die Kundmachung der 

Bundesministerin für Gesundheit und Frauen, GZ 74700/0069-IV/B/8/2005, 

vom 26. Ausgust 2005 (veröffentlicht in den „Amtlichen Veterinärnachrichten“ 

Nr. 7b/2005 vom 5. September 2005) außer Kraft. 

2. Bestehende Verbringungsbeschränkungen auf Grund anderer 

Kundmachungen nach dem Tierseuchengesetz bleiben unberührt. 

 
Wien, am 18. November 2005 

Für die Bundesministerin: 
Mag. HERZOG 
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